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^oMifche HleSerftcht.
Ueber ei»e« dentsch.brafiliauische» Zwischen«

f«ll bringen seit einige« Tage« ameriküntsse Blatter über¬
triebene Meldungen. Es handelt sich um Ausschreitungen,
die von Matrose« des deutsche«Kanonenbootes Panther in
eine« brasilianische« Hafen begangen worden sei« sollen.
Der Fall beschäftigt gegenwärtig die zuständige« Behörden
in Berlin; die Köln. Ztg. erfährt offiziös über den Stand
der Di«ge: Die bisher über die Vorgänge in Brasilien ein»
gegangenen Berichte haben noch keine volle Klarheit über
die Einzelheiten gebracht, so daß Räckaufrageu nötig ge¬
worden find. Sollte sich bet näherer Prüfung heranSstellen,
daß von der Besatzung des Panther nuzuläsfige Unregel¬
mäßigkeiten begangen worden find, so würde sich die deut¬
sche Regierung den daraus abzuletteudeu Folgerungen nicht
entziehen und die bei solchen übliche Regelung eiutreteu
lassen.

I « Rußland steht eS nach wie vor ziemlich ver¬
worren aus. Der Telegraphenverkehr mit dem Ausland
ist seit dem 12. d. Ms. nach kaum sechsstündigem Dienst,
wieder eingestellt. In Moskau hält sich der Post- und
Telegrapheuflreik noch. Die Haltung der Streikenden wird,
wie es heißt, drohender. Der Post- und Telearavhevver-
band beschloß, trotz des Tagesbefehls Duruowos im Streik
zu verharren. Die Regierung trifft ihre Maßnahmen gegen
die drohende Anarchie. So find die Vollmachten der Ge-
ueralgouverneure, der Gouverneure und der Stadthauptleute
der nicht im Ausnahmezustand bc- adUche« Gegenden für
den Fall des Bedrohung der öffentlichen Ordnung wesent¬
lich erweitert worden. Zur Beruhigung LwlandS, Kurlands
und EsthlandS, wo eine ernste Gärung herrscht(besonders
bedrohlich scheint die Lage in Riga Zn sein, das von let¬
tischen Revolutionäre« beherrscht setu soll), ordnet ein kaiser¬
licher Erlaß die Einsetzung eines zeilwtMgeu baltischen Ge-
neralgouvernmrS mit umfassenden militärische« und bürger¬
lichen Vollmachten an. Unter seinem Borfitz soll eine aus
gewählten Vertretern der Ritterschaft, drr Stadtdumas und
der Bauern tu jede« Gouvernement gebildete Konferenz
Gesetzentwürfe anSarbeitm, besonders zur Best rang der
Barrernlage, des Schulwesens und zur Einführung der
SemstwoS.

Das Verhältnis zwischen Deutschland«. England
ist während der letzten Tage in beiden Ländern wiederholt
zum Gegenstände von Kundgebungen aller Art gemacht worden.
Ein Spezialbericht meldet demB. L.-A. i« Anschluß daran
das Nachstehende:

Wien, 12. Dez. Der Brrl. Korresp desN. W.
Tgbl. hatte heute eine Unterredung mit einer Persönlichkeit,
die, wie er sagt, durch ihre Höhe Stellung und führende
Position die Bürgschaft dafür bietet, daß ihre Ansicht be¬
sondere.»Wert beanspruchen darf. Diese Persönlichkeit nun
äußerte sich in sehr bemerkenswerter Weise über daS Ver¬
hältnis zwischen Deutschland und England. „Eine Kriegs¬
gefahr" — so sagte drr deutsche Staatsmann— „ist nicht

km Abenteuer im krepressLug.
Roman vonP. L. Ford.

(Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung.)

Um ganz sicher zu gehen, fragte ich Tslftee noch, ob
vielleicht die Gesellschaft irgendwo des Echos wegen ge¬
schossen habe; er verneinte dies, und damit war die Kette
der Schlußfolgerungen vollständig.

Nachdem ich de» Sheriff Auftrag gegeben, die Koffer
der Gesellschaft sorgfältig bewachen zu lasten, ritt ich, von
zwei EowboyS gefolgt, nach Moraus Psiut. Ich traf dort
wirklich Herrn Cullru, Albert und vauptmarm Ackland; be¬
vor ich noch bei ihnen war, riefen sie mir entgegen, warum
ich ss schnell schon käme, und ob ich die Räuber gefaugeu
hätte. Herr Lullen ging mir entgegen und sagte, er freue
fich sehr, daß ich mich wieder,bei der Gesellschaft etugefundeu
habe. Aber der Ausdruck« eines Gesichtes brachte ihn bald
zu» Schweige», und allen dreien schien eine Ahnung auf-
zudämmeru, daß die quer über meiue« Sattel liegende
Wiuchesterböchse und die Begleitung der beiden Cowboys,
deren Hand nachlässiga« Revolvergriff im Gürtel ruhte,
wohl eine eigene Bedeutung haben müßten.

„Herr Lullen," begann ich, „ich hebe hier eine sehr
unangenehme Geschichte zu erledigen, die ich nicht gerne
schlimmer machen möchte, als nötig iß. Alle Umstände
deuten darauf hin. daß Ihre Gesellschaft au de« Urberfall
drr vorigen Nacht und an der Wegnahme der Briefe schuld

vorhanden. Krieg mit Frankreich droht dämm nicht, weil»au
jenseits der Vogesen klug genug ist,um deuKriegschlteßlichebeuso
zu vermeiden, wie«an ihn io Deutschland vermeidet. Aus ge¬
reizte Aeußerungeu einzelner englischer Preßorgaue darf mau
kein entscheidendes Gewicht legen. Keine einzige namhafte
englische Persönlichkeit wlll ernstlich einen Krieg, und venu
zwischen den Höfen mancherlei Jrruag vorgekommen sein
mag, so bleibt das zwar aufrichtig zu bedaner«, mag auch
vorübergehend zur Verschärfung der Situation«ttgewirkt
haben; aber aus solchen Anlässen entsteht kein Krieg. In¬
sofern also die Besorgnisse sich nur auf die Wirkungen
derartiger Friktionen stützen, find sie als übertrieben und
gegenstandslos auzusehev. Mau wird vergebens auf die
Regierung warten, in Deutschland ebenso wie in England,
die den grenzenlosen Wagemut hätte, vorübergehende Ver-
sttmmuugen zu« Ausgangspunkte eines Weltkrieges zu
machen. „Rein" — »so schloß der Staatsmann— „ich
glaube nicht au die Möglichkeit eines englischen UeberfallS,
und wir werden den europäischen Krieg nicht erleben."

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Ei» weiterer Nachtragsetat für Süvwestasrika.
Bertt», 13. Dez. Bor Eintritt in die Tagesordnung

erklärt Staatssekretärv. Stengel:
Bedauerlicherweise läßt die militärische Lage in den

Schutzgebieten noch recht viel zu wünschen übrig, was in
erster Linie mit den Schwierigkeiten der Proviant- und Mu-
nitioaSbeschaffung zusawmeuhäugt. Die Einbringung eines
wetteren Nachtragsetat ist deshalb nicht zu umgehen. Seine
Ausarbeitung innerhalb der Reichsverwaltung ist beendigt.
Noch den bis jetzt bekannt gewordenen Dispositionen des
Reichstags ist es leider nicht möglich, ihm noch vor Be¬
ginn der WeihaachtSferien au das HauS gelangen zu lassen.
Der Nachtragsetat schließt vorauSstchilich mit einer Forder¬
ung von 30 Millionen ab. Die Verhältnissei« Süden
haben fich durch den AnSbruch der Rinderpest noch ver¬
schlimmert; eS fehlt nicht nur au Proviant, sondern auch an
Tieren zu seiner Herbetschaffnug. Die Truppen find dadurch
za« Stillstand gezwungen. Die militärischen Instanzen
im Schvtzgebtet wie tu Berlin lehnen jede Verantwortung
für die Weiterentwickiung ab, wenn nicht sofort mit den
erforderlichen Maßnahmen vorgegaugen wird. ES handelt
fich dabei um die Entsendung zweier ErgänznugstranSporte
von zusammen 700 Mann, ferner um die Beschaffung von
2600 Pferden und von 1000 Dromedars. Die RüchSver-
waltuvg gibt sich der bestimmten Erwartung hin, daß ihr
Vorgehen drr Billigung des Reichstags nicht entbehrenwerde.

Das Gesetz betreffend die Verlängerung der Gültig¬
keitsdauer der militärischen Strafrechtspflege in Kiautschou
bis 1912 wird in dritter Lesung debattelos angenommen.
DaS Haudelsprovtsortu« mit England wird nicht au
die Budgetkommission verwiesen, sondern nach kurzer Debatte
ist. Wahrscheinlich waren sie nicht alle daran beteiligt, aber
ich bin gezwungen, vorläufig unzunrhmrv, daß Eie alle
schuldig find, bis Sie das Gegenteil Nachweisen."

„Ach, Sie machen Spaß!" sagte Albert in seiner lang¬
samen, näselnden Sprechweise.

„Ich hoffe, daß es nur ein schlechter Spaß war," ant¬
wortete ich. „aber für den Augenblick bin ich genötigt, die.
Sache ernst in nehmen." 1

„Was wünschen Sie also von uns?" fragte HerrLallen.
„Ich beabsichtige nicht, die Herren za verhaften, wenn

Sie mich nicht dazu zwingen. Aber ich ersuche Eie, mit
uns nach de« Lager zurückzareiten."

Hiermit erklärten sie sich einverstanden, und wir ritten
nach dem Lager zurück. Ich eröffaete ihnen dort, sie müßten
fich durchsuche« lassen, uud sie waren auch sofort dazu be¬
reit. Nach ihren Kleider» kam ihr Gepäck an die Reihe.
Iq wollte nicht vom Sheriff oder den Cowboys Fräulein
EnllenS Kleider durchwühlen lassen, übernahm es daher
selbst, ihren Koffer zu durchsuchen. Die saubere» uud hüb¬
sche» Sachen, die ich darin fand, gaben mir Eindrücke, wie
ich sie noch nie gehabt; ich versuchte alle» ebenso ordentlich
wieder hiuznlegen, wie eS gewesen war, aber ich war mit
derartigen Gegenständen nicht eben sehr vertraut, und einige
davon« achten mir eine Heidenarbeit. Besonders war da
ei« großes, mit Seide gefüttertes, über uud über mit Bän¬
dern uud Spitzen besetztes Ding von rosenroter Farbe, daS
mir beinahe den Angstschweiß auf die Stirn trieb; denn ich
hätte den Manu sehen mögen, der es Zusammenlegen konnte,

unter Ablehnung eines Antrags Reveutlowt« Plenum an¬
genommen.

ES folgt die Fortsetzung der Etatsberatuug.
Gröber (Ztr.) tritt für die Gewährung von Diäten

ein, um Arbeiter uud Handwerker in den Reichstag bringen
zu können. Solche Leute seien wünschenswert, nicht frühere
Arbeiter, die jetzt Redakteure oder Zigarreuhäudler seien.
Wenn die Staatssekretäre eine Verkürzung der EtatSdebalten
wünschten, so möchten sie bei der Beratung von Initiativ¬
anträgen zugegen sein, damit die Parteien nicht genötigt
seien, ihre Wünsche zum Etat in Resolutionen zu kleiden.
(Reichskanzler Fürst Bülow betritt den Saal.) Der Redner
geht gavu auf die Mißstände in den Kolonie« ein uud be¬
dauert, daß in der Thronrede nichts enthalten sei über die
Maßnahment« Jutereffe des Mittelstandes. Bei dm
neuen Steuervorlageu freilich habe« au den Mittelstand
nicht vergessen. Hoffentlich sei die in Aussicht gestellte Vor¬
lage über die Berussvereiue großzügig uud freiheitlich ge¬
staltet. Gegen die ReichSfiuauzresorm ständen schwere Be¬
denken. Die von PosadowSky ersehnte Wiedergeburt de»
deutschen Volkes könne nur erfolgen ans der Grundlage
religiöser und bürgerlicher Freiheiten.

Erbprinz zu Hohenlohe geht auf die vom Vorred¬
ner berühmten Beschwerden gegen den Gouverneur von Ka¬
merun, v. Puttkamer, ein; diese seien ihm zur Rückäußer-
uug zugesandt worden, die Antwort sei bisher noch nicht
eiugegangen, wohl aber ein Telegramm, wonach die de-
schwerdeführmdeu Negerhäuptltuge mit mehrjährigen Frei¬
heitsstrafen belegt wurdm. Pattkamer sei nun aufgesordert
worden, fich zur mündlichen Berichterstattung in Berlin ei«-
zuftnden. (Beifall.)

Payer (südd. Bp.) fordert ebenfalls Diäten. Unter
Androhung der Ntchtbewilltguug der RelchSfinauzvorlage
könnte«an die verbündeten Regierungen zu ihrer Gewähr¬
ung zwingen. Gegen die Brau-, Tabak- und Zigaretten-
steuer haben wir schwere Bedenken. Wevu eS gelänge, unsere
versaffangsmäßigen und Ludgetrechtltcheu Bedenken zu be¬
nehmen, würden wir die Erbschaftssteuer als verhältnis¬
mäßig gut gewählt auseheu können. Auf de« Gebiete der
Brauutweinabgabe wärm aber auch noch erhebliche Summen
für die ReichSkaffe zu erzielen. Ueber die Flotte find jetzt
im Volk andere Ansichten vorhaudm. Wir werden bewil¬
ligen, waS dem Reich not tut.

Zimmerm.au« (Refp.) ist für die Flotteuvorlage uud
die Erbschaftssteuer, aber gegen die übrigen neuen Steuern.
Er empfiehlt eineR.ichseiukommeusteuer brzw. Zuschläge auf
Einkommen mit über 6000 oder 8000

Um6'/« Uhr vertagt fich das HauS auf Donnerstag
(dritte Lesung des HaudelSprovissrinms mit England und
des bulgarischen Handelsvertrags).

Die Unruhen iu Deutsch-Ostasrika.
Verlier, 13. Dezdr. Gouverneur Graf Götzen tele¬

graphiert aus Dar -eS-Ealaam:  Der Großzauberer
Hosgo hat mit 2000 Rebellen daS Lager - es Detache-
me»t< de» Haupt« «»»» Seyfried t« nördlichen Telle
des Bezirks Ltndia«gegrtffe». Der Feind wurde geschlagen u.
ohne daß eS Falten warf. Ich hatte ein eigentümliches
Gefühl von Zärtlichkeit bei»einer Arbeit; str «Lachte mir
Vergnügen, Md doch war ich mir dabet bewußt, daß ich
eine Handlung beging, die fich eigentlich nicht gehörte, uud
daß ich kein Recht hatte, ihre Sachen auznrühreu.

Ich fand übrigen» nicht» -verdächtiges, uud « eine
Leute meldeten mir von de« andern Gepäck dasselbe. Wenn
Hie Briese überhaupt noch vorhanden warm, s» befand««
sie sich entweder tu irgend eine« versteck, »der die Mit¬
glied«. der Gesellschaft, die nach der Hance-Schl«cht gerittm
waren, hatten sie bei fich. Ich sagte dem Sheriff, er müßte
öle drei Herreni« Lager unter strengster Bewachung halten,
ließ zwei Maultiere satteln Md ritt, von eine« einzigen
Cowboy begleitet, iu die Schlucht hinein.

Wir fanden Frederik Md Laptain Hauer, der ln der
Gegend Landbesttz und der Schlucht seinen Name« zugelegt
hat. bei Rock Labia, wo sie gerade von ihrm Pferden ge¬
stiegen waren. Ich sagte dem jungen Lullen, er sei vor¬
läufig iu Hast, undf-agte ihn, wo Fräulein Lulle« und
Lord RalleS wärm. Sr antwortete, sie seien unmittelbar
hinter ihnen; ich wollte aber ganz sicher gehen, befahl da¬
her meinem Manu, auf Lallen aufzupasfen und ritt Wetter
iu die Schlucht hinunter. Ich konnte der Versuchung nicht
widerstehen, « ich umzudrehm und zurückzurufeu.

„Wie steht'» den« mit der Atemnot, Herr Lullen?"
Er lachte und antwortete mit gute« Humor: „Ihre

DigitaliSlösnug hat « ich blitzschnell wieder aus die Beine
gebracht."

(Fortsetzung folgt.)



verlor 81 Lote, darunter de« Zauderer Hongo. Diesseits
wurde Inspektor Liuduera« rechte» Handgelenk schwer
verwundet, außerdem ei« HttfSkrieger; leicht verwundet
wurden Hanptmonu Seyfried, S ASkartS und 12 HllsS-
krieger. Aus Jringa meldet Hauptmaun Nigmaun, ein
siegreiches Gefecht einer Abteilung unter einem farbigen
Unteroffizier geges Wasagara am IS. November bei Lula.
Ein längerer Kleinkrieg t« Gebiete der Kuaha- und
Ntchungwe-Lerge ist noch zu erwarten. Dt« früher der«
lassen« MtsstouSstatiou Paugivei« Norden von Sougea ist
inzwischen zerstört worden. Hauptmaunv. Schöuberg geht
morgen mit der 14. Kompanie nach Samauga und über«
nimmt die Leeudignug der Unruhen und die Unterwerfung
der Matumbi. Marine-Jnfanterie wird auS Kibata au die
Küste gezogen und übernimmt den Lelegrapheuschutz bei
Mtingi. Die Marine.Infanterie ans der Stappeustatio»,
westlich von Kilwa, wird durch Farbige ersetzt und über«
»immt den OrtSschutz von Kilwa. Die Matrosen werden
auS Mtingi und Kilwa au Bord genommen.

Tages -Weuigkeiten.
Aus Stadt und Land.

0 Schietirrge», 14. Dez. Bei der GemeiuderatS«
wähl haben heute von 68.Wahlberechtigten 4S abgeftimmt.
Gewählt wmde«: Christian Nauscheubrrger, Bauer,mit
3» und»ug. Luz. Schmied mit 30 Stimmen. Die Wahl
nah« eine« ruhigen Verlauf.

r. Neuenbfirg, IS. Dez. Heute nachmittag siel da¬
ss Jahre alte Dienstmädchen Luise Reuschler von Wald«
reuuach bei« Frusterputzeu vom Stockwerk herab auf die
gepflasterte Sttaße und erlit einen schweren Schädelbruch,
der ihren alsbaldigen Tod herbeiführte.

« « tft-tt», IS. Dez. Der . » Sub/ schreibt: «ine
große Ueberraschuug wurde unserer Kircheugemeiude am
Sonntag zu teil. ES wurde ihr nämlich tu der Kirche
«itgetcilt, daß der derzeitige Geistliche einen mehrmouat«
ltcheu Urlaub autreteu werde. Gestern fuhr ein großer
Möbelwagen vor de« Pfarrhaus vor und heute hat nutz
Pfarrer Köhn verlassen, um mit seiner Familie nach Statt«
gart zu ziehe». Da das Verhältnis zwischen de« Seist«
lichen und der Gemeinde vom Anfang au kein gutes war,
insbesondere eine große Kluft zwischen Pfarrer einerseits,
Ortsvorsteher und den Lehrern andererseits bestand, so war
eine gesegnete Arbeit nicht möglich, und so bedeutet der
ungewöhnliche Schritt eine Anbahnung friedlicher Verhält¬
nisse für Pfarrer und Gemeinde.

Aidlingen, 12. Dez. Kau« hat sich die Aufregung
in unsere« Ort über den Mord au der WUve Hetzer gelegt,
so ist wieder von einer bösen Lat zu berichten. ES kam
am Sonntag zwischen zwei Brüdern zu Streitigkeiten, die
so weit gingen, daß der eine von seiner Schußwaffe Ge¬
brauch«achte und seinen Bruder in den Hals schoß. Der
Läter ist verhaftet worden. — Die Auklagefache gegen den
mutmaßlichen Mörder der Witwe Hetzer, den ledigen Schreiner
Wilhelm Stüruer von hier, kommt am SO. d. M. vor de«
Schwurgericht in Stuttgart zur Verhandlung. ES find nicht
weniger als 31 Zeugen geladen.

Ststtgart , 1». Dez. Der Erlös der .Versicherung-«
anstatt Württemberg* ans den von der Post verkauften
Beitragsmarken hat i« Monat November 1905 betragen:
428085.88 gegen 435988.04 im gleichen Monat
des JahreS 1904.

r. Gtnttgart , 13. Dez. Heute vormittag kurz nach
11 Uhr wurde ein Manu au der Kreuznug der Hauff«und
Lauustatterstraße von einem Antomobil überfahren und
schwer verletzt. Die Namen sowohl des verletzten als des
SutomobtlfahrerS find bis jetzt nicht bekannt. — Heute
nachmittag3 Uhr brachte sich eip junger Kaufmann Fritz
Weidemüller aus Auerbach tu Hessen, der im Schwabeubräu
logierte, einen Revslverschuß in Brust und Lunge bei. Er
wmde ins Kathariucuhospital verbracht. An seine« Aus¬
kommen wird gezweifen.

Ha»dwerr- kch« « -r Me«tli»gen. — Zur Frage
der Lehrstelleuvermitteluug hat sich der Vorstand der
Kammer der Zentralstelle für Gewerbe und Handel gegen¬
über am 5.d. M. folgendermaßen geäußert: 1) ES empfiehlt
sich nicht, daß die Handwerkskammern die Lehrstelleuver«
Mittelung in die Hand nehmen, wegen zu starker Vermehr¬
ung der Lchretbgeschäfte und gewisser Unauuehmlichkeu, die
ihnen aus jener LermittelnugStätigkeitwahrscheinlich er¬
wachsen würden. S) Auch die Arbeitsämter erachtet der Vor¬
stand nicht als geeignete BermittrlungSstelleu, weil er sie nicht
für unparteiisch hält undt« besonderen auuehmeu zn -ürse»
glaubt, daß sie wenig geneigt sein werden, au der Förder¬
ung des Handwerks«itzuvirkeu. 3) Die berufenen Organe
der Lehrstelleuvermittelung findet der Vorstand in den ge¬
werblichen Vereinigungen und diesen könnten die Handwerks¬
kammern als AnSkuufSstellen je nach Bedarf dienen. 4) Der
Vorstand spricht den Wunsch auS: Die Schulbehörden möchten
angewiesen werden, dahin zu wirken, daß von Seiten der
Schule tüchtige junge Leute zur Erlrrvuug eines Handwerks
ausgemuutert werden. — In der gleichen Sitzung wmde
das Elektrizitätswerk in Pfullingen auf Grund der
Mosthasschen Begriffsbestimmungen als Handwerksbetrieb
erklärt, (weil eS kein Großbetrieb ist). — In der Sitzung
der Kammer am 12. d. M. wurden folgende Grundsätze
für das Umhageverfahren ausgestellt:1. ,OberauStetluug*
auf die Gemeinden: ») Die Kammeralämler liefern der
Kammer Verzeichnisse, tu welche»ach Gemeinden geordnet,
sämtliche Gewerbetreibende mit ihren Gewerbesteuerkapitaleu
ausgenommen find. ES ist Sache der Kammer die Hand«
verkSbetrtebe auSzuleseu(zu ermitteln), d) Dar umlagesreie

Gewerbestenerkapital ist auf 40 uv herabzusetzen, weil die Ver¬
schiedenheit der Verhältnisse in der Stadt«. auf dem Lande zu be¬
achten ist. Die Handwerker auf de« Laude sind geneigt, ihren
Gewerbebetrieb gegen ihren Landwirtschaftsbetrieb herabzu-
setzen, was häufig zu niedrige Einschätzung des Gewerbe¬
betriebs zur Folge hat. Aber auch wenn der Betrieb tat-
sächlich sehr klein ist, kann er doch verhältnismäßig einen
besseren Ertrag abwerfcu als der größere, «U höheren
Geschäftsunkosten belastete Betrieb eines StadthaudwerkerS.
o) Die Listen werden von der Kammer jährlich durchgeseheu.
und, soweit nötig berichtigt, in der Weife, daß die Kamera!-
ämter ersucht werden, die abgegaugeueu Gewerbebetriebs
»n streichen und die um hiuzngekommeueu sachzutrageu.
ck) Wenn die Kameralämter die ihnen hier zugedachte HilfS-
arbett nicht umsonst leisten, so soll mindestens die von der
Kammer zu zahlende Entschädigung erheblich niedriger an-
gesetzt werden, als die Vergütung für di« Auserüguug der
ersten Liftenv. 1. 1901— «aS schon mit Rücksicht darauf,
daß die Kameralämter der Hauptsache nach nur noch bloße Ab¬
schriftenz« liefern hätten, gerechtfertigt erscheint. 2. .Unter-
auSteilung* auf dle Handwerksbetriebe. ») Will eine
Gemeinde ihres Anteil weiter auf die Handwerksbetriebe
am Ort umlegen, so empfiehlt eS sich, die von der Kammer
anfgestellte Liste zu Grunde zu legen, i») Die Etnzelbeträge
sollm wie bisher nach der Zahl der i« Handwerksbetrieb
beschäftigten Personen bemeffeu werde». Es soll aber nicht
«ehr die höchste, sondern die mittlere Zahl der HtlsS-
personeu in Ansatz kommen. Die mit der Vorbereitung der
Sache betraute Aommissiou hatte üuterauSteiluug nach der
Höhe der Gewerbestenerkapital« beantragt. Dagegen war
vom Kommissar eiugeweudet worden: Da nur die eigent¬
lichen Handwerksbetriebe heraugezogeu werden dürfen, müßte
für die sogenannten, gemischten Gewerbebetriebe(Bäckerei
oder Metzgerei in Verbindung mit Schaukwirtschaft, Buch¬
binderei mit Papierhandlung«. dergl.) das Sewerbestener-
kapital des Handwerksbetriebs besonders erhoben werden,
was zu de« größten Umständlichkeiten führen würde. —
Zn« Sekretär wurde der Assistent der Stuttgarter
Handwerkskammer HauS Freytag gewählt.

r. WeikerShei« , 18. Dezbr. Der hiesige Gewerbe-
Verein beschloß in seiner letzte» Versammlung die Einführ¬
ung des TageSunterrichteS tu der Fortbildungsschule und
betraute den OrtSschnlrat mit weiteren Maßnahmen. Die
Unterrichtsstunden sollen auf5—7 Uhr abends an 3 Lagen
der Woche festgesetzt werden.

r. Waiblinger», 13. Dezbr. » ei der heutigen Ge-
«einderatSwahl wmdeu Kunstmüller Hahn mit 455, Schwa-
urnwtrt Hölder mit 423, Landwirt Uuger mit 333, Schreiner-
«eister Ehmaun mit 280 und KuastmühlenbesttzerHäcker
«ie 218 Stimmen gewählt. Politische Rückfichten spielten
nicht mit. Die Zahl der Wahlberechtigten betrug 651.

Gerichtssaal.
Gtnttgart, 14. Dez. (Schwurgericht). Sine brutale

Lat beschäftigte gestern das Schwurgericht. Angeklagt eines
Verbrechens des Totschlags und eines Vergehens der ge-
fährlichen Körperverletzung war der 28 Jahre alte, ledige
Maurer Gottlob Fischer von Steiuenbrouu. Die Anklage
beschuldigte ihn, er habe am Sonntag, 1. Oktober, abends
gegen 10 Uhr in der Hruptstätterstraße den 64 Jahre alten
Küfermeister Kuttler durch einen Stich in die Brust vor¬
sätzlich. jedoch ohne Urberleguug, getötet. Au jene« Abend
trieb sich der Angeklagte der schon öfters polizeilich und
gerichtlich vorbestraft ist, uubesugtervriset» Hofrau«
Knitters herum, weshalb ihn dieser ausforderte, de« Hof
zu verlassen. AIS der Angeklagte der wiederholten Auf¬
forderung nicht uachkam, versetzte ihm Kuttler, der übrigens
ein gebrechlicher Manu war, mit eine» Stock einen Schlag
ans den Rücken; daroofhtu zog Fischer sein Taschenmesser
und versetzte damit de» Kuttler2Sticheln dievrust, wovon einer
die Brnstarterte traf, was den sofortigen Los des Kuttler
durch Verblutung zur Folge hatte. Außerdem versetzte der
Angeklagte der FuhrmauvSsrau Brand, die ihn zu« Hof
htuauSdräugeu wollte, einen Stich io den linken Oberarm.
Bei der Verhandlung« achte Fischer Notwehr gellend. Sr
habe nicht die Absicht gehabt, den Kuttler zu töten; er
habe nur zugestochen, weil Knitter aus ihn eiugeschlageu
habe. Der Vertreter der Anklage, Staatsanwalt Glöggler,
bat die Geschworenen, die Schuldfrage ans Totschlag zu
bejahe», während der Verteidiger, Rechtsanwalt Säuger,
Freisprechung beantragte, da Notwehr vorliege. Die Ge¬
schworenen bejahten Körperverletzung mit uachgesolgtem Lode
unter Verneinung mildernder Umstände, sowie fahrlässige
Körperverletzung, woraus das Gericht auf 5 Jahre und
1 Woche Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverlust erkannte.
Der Staatsanwalt hatte5 Jahre 6 Monate und 8 Tage
Zuchthaus beantragt.

Deutsches Reich.
Berit », 13. Dez. Zur heutige» Heimkehr des Ge-

uerallentuatSv. Trotha an- Deutsch-Südwestafrika schreibt
die Rordd. Allg. Ztg. u. a.: Mit lebhafter Genugtuung
wird jeder national empfindende Deutsche auf den verlaus
dieses uns ansgezwnogeueu, leider so opferreichen Kampfes
zurückbltckeu, dessen Letter unter überaus schwierigen Um¬
ständen seine Pflicht nnd Schuldigkeit in einer Weise getan
hat, wie sie die Nation von den Offizieren unseres Heeres
erwartet.

L«r!»r«he, 12. Dez. Die »ationalliberale und dt«
demokratische Fraktion, sowie der freisinnige Abgeordnete
Frühauf, find zu« Zweck Zusammengehens bei der Konsti¬
tuierung des Landtags und bei der Bildung der Kommis-
siouen sowie behufs gemeiuschaftltcher Beratung wichtiger
den Landtag beschäftigender Fragen, insbesondere solcher aus

kulturellem Gebiete zu einer liberalen Vereinigung zusaw-
meugetreteu.

Mü »che», 12. Dez. von hier berichtet die. AngSb.
Abendztg.* als absolut wahr, daß eine SchreinerS-Frau am
Lage»Mariä Empfängnis* (8. Dezbr.) vor vier Jahren
Zwillinge, vor zwei Jahren etu Mädchen und Heuer wieder
Zwillinge zur Welt brachte. JedeSmal am 8. Dezember!

Die Borgäuge iu Rußland.
Petersbwrs, 13. Dez. Der Lelegrapheuverkehr

mit dem Ausland ist fett de« 12. Dezember nach kau«
6stüudigem Dienste wieder eingestellt.

Petersburg, 13. Dez. In Riga ist die Lage be¬
drohlich. Auf dem tzauptbahnhofe ist ein Geschütz, bei der
Post ein Maschinengewehr aufgestellt. Das Militär wird
als nicht zuverlässig betrachtet. Lettische Revolutionäre find
die Herren der Stadt.

M »tta », 18. Dez. Gerüchtweise verlautet, daß die
Mitglieder d«S Ge« ftw,S ein R»« Plott gebildet
hätte», das den Zweck habe, den Aare« «bzusetze« »ud
einen konstitutionellen Monarchen emznsetzev. Unter anderen
werde auch der Fürst Doigoruki genannt, auf den fich die
SemstwoS geeinigt haben sollen.

Berli «, 13. Dezbr. Dt« Morgeublätter melden aus
Kiew: Der Mörder des Generals Gsacharow ist der
Schlossergehilfe Woroschuikow ans Jekateriuodar, der
als Fra« verkleidet und fich taubstumm stellend de« Ge¬
neral eine Bittschrift überreichte. Revolutionäre befreiten
den verhafteten Woroschuikow und brachten ihn über die
Grenze in Sicherheit.

vdeff«, 13. Dez. Die RevolutiouSpartek agitiert
in Militärkreisen energisch md fordert das Militär auf,
von HauS zu HauS zu gehen und die Wohnungen der
Juden zu plündern. Zahlreiche Familien verlassen die
Stadt. Die Fahrkarten find bereits auf 8 Lage hinaus
verkauft. Blutige Ereignisse werden befürchtet.

Lemberg, 13. Dez. Wie auS Kieler gemeldet wird,
hat die dortige Garnison sich aufgelehnt. Die Meu¬
terer eines Jusauterie-RegimeutS durchzogen die Straße»
und verlangten vor dem Strafhause die Freilassung der
Gefangenen.

Berit «, 11. Dez. Die verlogene Berichterstatt¬
ung über russische Zustände wird durch folgenden Eiuzrl-
fall bengalisch beleuchte: Bor einigen Lagen ging durch dle
Blätter eine de« Lsk.-Anz. entnommene Meldung über Tät¬
lichkeiten des Großfürsten Boris Wladimirowitfch gegenüber
de» Zaren. Dies erweist fich, wie man de« Verl. Tagebl.
auß Parts schreibt, schon deshalb als Erfindung, da Groß¬
fürst BoriS sich schon seit längerer Zeit mit seiner Mutter
in Frankreich anfhält. Bride waren einige Wochent» Paris
und begaben sich jetzt nach Cannes, wo schon einige Groß¬
fürstinnen ihre Zuflucht vor dem Schrecken der Revolution
gesucht haben.

Landwirtschaft, Handel und Berkehr.
Ragold , 14. Dez. Auf de» heutige« Biehmarkt waren »«ge¬

führt 56 Paar Ochsen, 16V Kühr, 84 Kälber, 58 Stück Echmalvirh.
Verkauft wurden 21 Paar Ochsen mit einem Erlös von 19,567
04 Kühe mit 28 SSV 30 Kälber mit 2S7V Sckmalvieh 25 St.
mit 9572 Auf den Schweinemarkt wurden 42V Läuferfchweinr
und 340 Stück Saugschweine zugeführt, wovon 260 Stück Läufrr-
schweine mit einem Erlös von 11190 und 250 Saugschweine
mit 5500 ^ verkauft wurden. Preis per Paar Läuferfchweinr 65
bis 110 Saugschweine 33—50

Ealw , 13. Dez. (Biehmarkt). Ruf den heute stattgehabten
Pferde,- Vieh- und Schweinemarkt waren zugeführt 20 Pferde, 438
Stück Rindvieh, 111 Stück Läufer- und 27 Körbe Milchschweinr.
Der Handel in Großvieh war außer in fetter Ware , angefleischten
«nd fetten Ochsen, wenig belebt. Für Arlbeln und Kühe wurden
250—425 für Ochsen 700—1215 ^ pro Paar bezahlt und ca.
220 Stück Rindvieh im Ganzen verkauft. Die Preise waren dieselbe»
des letzten Markte- Auf dem Schweinemarkt zeigte sich ein leb¬
hafter Absatz; Milchschweinr lösten 30—4b und Läufer 55—120
Mark pro Paar. _

Eingesandt.
Wieder naht die Zeu, welche wir Nagolder bisher

gerne dazu benützt haben, unfern Postboten in Anerkennung
ihrer prompten Dienste eine Freude zu machen. Diese Gebe-
sreudigkett ist Heuer stark beeinträchtigt durch die Mißstimmung,
welche die seit einiger Zeit sehr fühlbare Aeodernng in der
PostbestelluugSart hervorgerusru hat. Wer gewohnt war,
morgens zum Frühstück seine Zeitungen und Briefe zu haben
und den dringenden Teil der Korrespondenz alsbald zu er¬
ledigen, der darf jetzt scheltend bis 8 Uhr oder8'/» Uhr
warten, bis er die erste Post zu Gesicht bekommt. Am
schlimmsten find die Fremden daran — ich erinnere nur
an die zahlreichen Geschäftsreisenden— die hier ihre Post
erwarten und seit neuerer Zeit, mit dem6 Uhr Zug und
auch noch mit Le« um 8 Uhr'14 Min. abfahrende« Zug
abreisen muffen, ohne ihre» Postetulauf zu erhalten. Man
erwidere nicht, beim ersten Bestellgang seien bisher noch di«
meisten Häuser geschloffen gewesen!

Die Geschäftshäuser waren offen und wer sonst eine«
größeren Postverkehr und Jatereffe an rascher Postbestelluug
hatte, brachte einen Briefkasten an.

Warum sollen nun diese wichtigen Interesse» darunter
leiden, daß einzelne Privathäuser mit dem geringsten Post¬
verkehr zur Zeit des bisherigen ersten BestellgaagS noch
geschloffen waren?

Einsender hofft mit vielen Geschäftsleuten, doß der
schon vom Gewerbevrrri» vorgebrachten Beschwerde baldigst
stottgeqeben und der alle Bestelldienst wieder etageführt wird.

ES ist doch bisher auch gegangen!
_Hiezu das Plauderstübchen Nr. 50._

Druck und Verlag der G. W. jjatfr  r 'fcheu Buchdrucker« (EmN
Zatfer ) Nagold . — Für dir Redaktron verantwortlich : K. Pauk.



Gffringerr.

Farrenverkauf.
Die Gemeiude verkässt a«

Samstag den 16. M. nachm. 4 Uhr
Heim Farrrusiall eiueu zu« Schlachten taugliche« Farreu im öffentlichen
Aufstretch. Liebhaber find eiugeladen. Gemeinderat.

^ ^ ^ ^ ^ ^

5climelrle, wn»-»» i»Mterdrcll»
«mpstehu lelv Lag» bl 8

Taschenuhren,Veglliateuren8
Wand- und Weckeruhren8

sowie M

Ahrkettm ittWkdMkM. R
Reparaturen werden gut und billig ausgeführt. D

du rcllönrie Veiknrckkguckenlr.
We «n Sie ei«e wirklich gute

kistbmssvbinv
kaufen wollen, so besichtigen Sie ^
zuerst

mein Lager
in Gritzuer -RSHwuschiue«.
Sie weiden finden, daß die
Gritzrvr-Nähmaschine alle andern!
Fabrikate übertrifft.

Gritzuer-
Nähmaschiue«
sticke», stopfe», «She» vor-

«ud rückwärts, find «»übertroffe« i» Quolität und
eleganter Ausstattung.

Bequemste M «! Mllks
Zahlungs- Mm-rekinen-

bedingungen.
Billigste
Preise.repsrsturverlcrMe

All « Bedarfsartikel zu Nähmaschiue« steZ vorrätig.

Kür tüchtige Herren aller Stände!
Der Alleinverkauf ZLkLSNL W
der in jedem Haushalt unentbehrlich ist, » 00 Prozent rein Netto -Verdieuft,
soll für je einen Ort oder Bezirk an einen tüchtigen, redegewandten Herrn
übertragen werden, dauerndes gesichertes Einkommen eventl. festes Gehalt
und Vergütung der Reklame und Reisespesen, kaufmännische Kenntnis und
Kapital unnötig, Ware franko. Man schreibe Postkarte an

Richard Schweißer «L Co ., Rodiugeu -Lnx.

k-kinsic

Losungen und
Lehrtexte

3.L.XkS8l.kirL§
i<g!Mlss.iios!.
8SSLIktSLk1.

/festeste steuiscste

üegmnii6N328.
24 srs1s

/fusreicstnungei.

Lektkelleeei.

ülüsLükLs
begeht, wer eine Nachahmung der echten

StetkenpferdLilieumilch -Seife
von Bergmann L Co., Radebeul

mit Schutzmarke Steckenpferd benutzt.
Dieselbe erzeugt rin zartes reine- Gesicht,
rosiges jugendfrische- Aussehen , weiße
sammetwetche Hanl , und schönen Leint.
» St . SO^ bei: « . H0. Ott«
Grtnemnr.

empfiehlt

Altenstetg.
Unterzeichneter

verkauftw gen Ent¬
behrlichkeit zwei zu
jede« Fuhrwerk
taugliche

unter 5 die Wahl
und kann jeden Tag
ein Kauf abgeschlos¬
sen werden bei

G . Schneider,
UaumaterialteugeschLft.

Mehren Wage«

hat abzugede»
Dung

d. Obige.

Etumiuge».
Montag den 18. ds. Mts.

»achmittagS 1 Uhr
verkauft die Gemetudepflege

circa 18 Atr.

Haber,
wozu Käufer eiugeladen werden.

G« « iuge».

SlklW . WkkftmmI.

Nsttli » MeildrkihI , Nlstlttk,
Melr Wähler.

Württemb.
Volksbücher

'MauSgegeben vom Wörtt. Lehrer
Unterstützungs-Verein,

Sagen und Geschichten
192 Seiten und 4 Bollbüder

tu hübsche« Leiuvaudbcmd»a 1.—.
Tin Buch für jeden Wlirttemdccger!

Vorrätig tu der
G . W . Zaiser 'schen

Buchhaudluuq.

Mslljstsk-KffiistU

Einem hiesign und auswärtig'« Publ kim erlaube ich mir!
ergebenst onzuzstgen, daß ich das

Gasthaus jum Löwen
voi meinem Schwiegervater Ar. Eeeger über-
nommen habe und dasselbe am

Sonntag den 17. ds. Wts.
mit Metzelsuppe

eröffnen werde.
ES wird mein eifriges B-strebcn sein,

!« ei«e Gäste aufs Beste zu bedienen.
Hochachtungsvoll

r . böE.

M-i en Fr.und': b i»ü „cr.. zur MiiiNuar;, daß ich'
meine Wirtschaft an auinen e:wL:>gei?ohn Jakob Nöh « ab¬
getreten haben.

Zugl.ir d' t̂e ir , d»s mi geschenkte Woh'wollen, wofür!
ich mciuen ansr'ötg n Ta k !a r, auch ans weinen Nachfolger!
übertragen zu no'.iri,.

IH.

nvvt ^ usg. Amnlui ' uk « . II. ^ IlkNtI- 1l!8g

Acktsvlrv tNvssv
Keifslsl-lilirslxes dr liAlllsliutsiIt Ksfirltitie mill iie8 KlosstielroLtMs ösilen.

Setsserrsts , i-sr-Sr-sLtstot«, re. Lrretsn«.
Suchen Sie Stellung——-
fiaven Sie eine Stellung ru vergeben— —
Wollen Sie Mweren vorteildatt verkaufen oller Nausen
Wollen Sie Ihren velranntmacduugen kttolge sichern

so bsnutren Sie

dÜU MÄU «.d«8t«SIMltillNUW
Nis„Ssäisekv firssss ", Kensral/lsirsigsr llvr kssilisnrstLitt u. llss 6ro88t,vrrogtums

I Ŝglivd 12 dis 4V Tvitvn gnassvs

»II« r «itimgr>mr, ^ LS
Leitung lesen volle», sollten sieb ckie
„Leckisobe Presse" bestellen.

Mäg - . ^
morgen» slngsdsncken kiLodriedtev unck
letsssremms , sovi« Interessent« Leit-
Xrtiksi uns »penosvck« kamen » «to.

zb«äll-r «llliiißl
äen neuesten keobriokten u.Oepesobeo.

tsiIilzdMUtL ^ tL'
uIIterkaltungsblalt  nnä monetbeb
evei Ltel äen , , O o u i» > o
Allgemeiner vlnreifer kür 1-enüvirt-
sokett,Kerten Obst-n. IV eindeu gretis.

öotit >1. stälic»
Abonnent neob Kinsenckung 6er kost-
qnittunx unck 10 Ptg.-Uarll« kür kren-
tzetur: I stoman, I ki»ond»bn lr>>rÄmok,
sovle clen svkönen A»i>«Uc»I»as«r.

tk klililuhllb«
KŜ sn VorsinsenckunKcles Lstregss:

voutreklans » grossen log »»",
Lrinnsrungsn »n äsn Krieg von
1870/71 mit einem ^ nbeng : „llevk
28 lokren" unck „Lin st/llk- u»»r
tnuim",ckudilriumsks»tspisl von Ulbert
llsrroe . kreis kür cki« Abonnenten
cksr „Leck. Presse *: ged. 50 kkg.,
kein Asb. dlü . 1.50. VorLÜgtiebs»
Ossoksnlr kür ckie rsikers ckugsnck.
Lin» l.im<ill»rto von kosen u. Aürktom
borg mit einem VsrLsieknis ckss
plüeksuinbeltss cksr kreise u. ^iwts-
bsnirks , so vis einer 2us»mmso-
stsilnnx siimttiedsr Ltückts u. »iler
grösseren Ortsekektso mit ^ .ngebs
cksr Kinvobnsrrebi nnr blk. 1.—,
neob »usvilrts bleric 1.50 krentzo.
kios llontor-Aonsicort» ckes cksutsobsn
Rsiobes. ^ IIs l -inisn , »nk vsiodsn
KebneliLÜge verirsbrsn , sinck rot sin-
gsärnolct. Oröss« 115/130 om nebst
einem Ltetions -Vsrrsiebnis nnck Vsr-
irsbrsH »nckbuob nur bltz. 3.—, neob
»nsvürt « krk. ölic. 3 50. Lin« Aonck-

tzsrts von 8ült« s»tlieutseblsn<i (kecken,
tVürttsinksrg , Kisess-l .otb ringen,
kbeinpkeli! u. »ngrsnrencks Oenckss-
tsils ), nnr 1 btir., neob »usvlirts 1.50
kreobo. „8»ob Liiioago uns 8t . Louis",
1. Ibsil : Vonkertsrubeneod Obioego,
Reisesicisssn u. Lobilcksrungsn ems-
ribenisoksn l -sbens nekstpleuäereisn
von cksr IVslteusstvllung in Lbiosxo,
von kerck. Ibiergertsv . ölit lü
kiläsrn unck einer 8«eb»rts . 2. leil:
Ltrsikrügs cknrob ckie IVsltsusstsIIuug
in 8t . Oonis. Von peni 1-incksu-
bsrg , ksrlin . blit 12 Liickorn.
IVeitsrbin sins ^ dbencklung über „Oso
Losisoko Itunslgoverd« suk sor tVsit
»usstoliung in 8t . Louis" sovis sin
Veresiobnis cker beckisoken prümiirtsn
^nsstsllsr . klsgent gsbuncksn blb.
2.50, gebettet 51b. 1.50. Porto kür
prenbo - 2ns«ncknng 20 ? kg. msbr.
Abonnenten cksr „Keck. Presse * «r-
keltsn ckiê .us geben 50 pkg. billiger.
„Lin Univorooi-äti», mit illurtriortsm
googrogb. kunsbuok", sntk . o». 100
L-enckbertso u. o». 120 Illustr . m. loxt.
Preis blb . 3.50, neob »nsv . 4.— krb.

odo« poet-
rusteilgebükr./sblliinkMkiit8lH'ei8^ M. 1.8ÜR «Ilsi Nmists

In»»r»ti «»n»-Vrg » i, U»ckon». Inoortionoprois si« 8-gv»p»Itvn« potitroil« oüor soron lleom nur
28 p<g. llolliomon 78 ptg. lloi Alosorboiung»agomosovnor iioboN.

Viv „SLätsodv krv 880" 18t Stil kLwiUvlldlLU, äL8 voll
Llt llllä Illllß Kvrll ßvls80ll vträ llllä 8vMv älldvr tll
kotllor krullUto llllä ln kotiror Vtrt8vdLtt ksUvll.

Die„kastisodv prosso"äionts« i ludnon als ollirisllos pudliicutionsorgan kür stis stästtwviion ösiiörsten
von Norlarukou.fti,-«inesioiko von8tasts-, SilitSr-, Sorirler- u. Vömsinlisboliörsten stos gsnronl.snstsz.

NM .MWIM.
groti» uns kronbo.



ÜMM UZM.

Heute ? rsitL§
tserrensbencl

Oberschwaudors.

Zur Gemeinde¬
ratswahl

folgende tüchtigeempfehlen wir
Männer

Hirschwirt Frey,
Schwanenwirt Kübler.

Viele Wähler

Oberschwaudorf.

Vorschlag zur
Gemeiuderats-

wahl.
Hirschwirt Arey , G.-R.
Rechner Wessey.

Nagold.
Heute

Freitag abend vor
7 Uhr a» feinetB»ck-

«i -r
Stockiuger

z. aaikln >»> -U»>skr.

Nagold.

LMihtie
m't echten S vergriffen 800/1000
von s .— au in schöner Auswahl
empfiehlt

Hat.'nbgcherfirabe.

W ldbcrg.

Hpielwaren
tt>M -AM>
grosse Au - wahl , uette Sache«
bet

Fr . Mosers Nachs.

Oberschwandors.

Euhmcklcr AihlmM
Segen di : in letzter Nummer dieses Blattes vorgeschlagenenMänne?

haben wrr nichts einzuvenden, aber es g,bt auch noch Männer , die freie:
und unabhängiger ihre Stimme für das allgemeine Wohl her Gemeind:
erbeben können, als ein Wirt dies zu tun in der Lage ist. Dam»
Mitbürger , lastet einen vou diesen beiden fallen und wählet an besser
Stelle

Johannes Messey, Wm dkl WchMlO.
_Mehrere Wähler.

Sulz  OA . Nagold.

Zur Kemein-eratswahl!
Mit Rücksicht auf meine angegriffene Gesundheit bitte iS . bet dl:

a« 19. d. M . startfiadendeu Geureinderatswah ! vo « weiuer Wiede »'
Wahl «dzusehe». Gleichzeitig spreche ich« einen Mitbürgern für das
mir währead 30 Jahren geschenkte Vertrauen den allerbesten Dank ans
mit dem Wunsche künftigen Wohergehens der hiesigen Gemeinde.

Res. Gemeindepfl. Rohm.

„Do stivlsn de >i uns"
Erzählungen au? dem Schwarzwild von Auguste Supper.

Preis drosch, 2,20, gebd. ^ 3,—.
Vorrätig in der

6. L?.

Nagold.
Wegen vsraeröck er Sapon bab

ich die Preise vou schwarze«

Damenjacketts
Gokfkragen

Kostümröcken
Damenölusen

Kinderjacketts und
Kragen . Knaöen-
Knzüge, Kinder-
Kkeidchm und

-Möckchen
brUeutenU ermäsrigt.
llhM.KI'jlttrjllM.

Echte
Bull¬
dogge

(Rüde)
sehr wrchsam. ureiswe ' l abzagroen

Näees  bei be'' ExoeVO oa.

MM. bolringer. 8
Xux »l «l, dlarlrtstrass «,

nsdvn clsr L.potdsks.
7L § 1icL 2u Lxrscdön.

VorLüKlivd
wi kt h V « li « La - Luttvi»

srndru Sie mir noch 2
Donn zu 150 ^

KötterttzschS. G.. ß 6 00. 0
SauSiieren unschädlich.

Dose 0.50 , 1.— 1.50 Mk.
^iuN ^ üIdL. Alteüsterg.

0

Nagold.
Lu ß
M W M LLSÄlLNkLN

rmpiehl« iev mrin grosses mit allen Neuheiten
irisch sortiertes Lager in nur bester Ausführung

ssiel-Mren, êgulstevre,
«nS Vscttel-Nren,

in stlen nur erSenlrUcken Mjüstrungen,
Wsclrsr mit xatsntiertsm Visrtsl -ItsxötisrLelilLZ'sVörlr.

L - v . UZMW-

L
in 6o!Ä-»Silber-» MÄrel- unä

Stahl-Seväusen.

6kULWll)
llhrtretteuwverrcd.MMn>»gm»,Mille»

Zrosse Lllsvalil.
kvillUllKvr MotLlIVLrvll,

Laromster , Dtisrmornster , ReissLsuZe,
werden pünktlich, schnell und unter Garantie ausgesührt unter Zusicherung

reeller uub billigster Bedievuag.

2! !>K Go'd und Silber wird in
Kauf u. Tausch angenommen,

Versilberungen nsw. werden
schnellstens besorgt.

E 'ILIM,

VMTilo
bester Ersatz für Laudbutter
frisch eingetrr-ffm bei

Hvller.

tmbmm
empfiehlt zu billigen Prisen.

Reparaturen u. Sesselsiechten
veso gt sofort
H . Jung , Korbmacher, Nagold.

Eine noch guterhattene , starke

hat abmgrbrn.
We S <agt die Expedition d. Bl.

LrmMiistM-
Mnnnfun bekannt . H8l »l«
llOPIvll selitzu (6u. Ox. ^pse.
Ltzll. js 2,5). Ssuerat -Oopob:
^Älerapo1I »« k « Ii1rol »lLvt » »-
Vvvlc.

Lriiültlioli L70 bst II . ^ potli.
!8ol»mia.

Me/

Jnd .Apvthe

L ' LSL ÄGLLILZLSIll.
Gutgeuährte
Schlacht¬

pferde
werden fort¬
während an¬
getanst,

^sotianir Loxlrelmsr,
Pferde « :tzgtlei, Ftrt 'ch- nnd Wurst-

warmoersandt , Psorzhet « ,
7 WaisrnhaLSPlLtz 7.

TelMbon 1039
M . Bei« Ädrisfiereu bitte vor-

name und Straße zu nennen.

Nagold.

empfehle mein großes Lager in

llauskLltullKS -^ rtikolu urut

ebenso

8 « 1L » NVr Vl8 « KkG8l « OlLV
U . ZL ^ 88 « ^ HP » V « IL » LL « V

ZcMrcliuke, ltinSerrcklitten, Visssen eic.
zu den billigsten Preisen

>Ml
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